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K Ferna Gehht ‚ehalten SC1- „eger
netwillen, doch unter der Bedingung, technisierten Welt ]  ba
daf S1IC selbst olches nicht absıichtlich
hervorrufen, sondern entgegenneh- ngs un orge VOLr der Übermacht der
men, WO ihnen SCh iıhrer Maschine nehmen nicht ab Je mehr die
christlichen Lebensführung zustolben Technik voranschreitet un wWer VETr-

WIT  C  * un iırd ihnen zustoßen. He mas ihren Siegeszug aufzuhalten
Kıirche hat NIeE SC  9 daß diese WOC- stärker werden dıe Stimmen, die VOTr
sentliche Torheit sich VOo christlichen Mechanisierung des Lebens WäarT-
en nıcht abtrennen äist Sie ann NCN Diese Warnung ergeht eC.ber gelebt werden unter nıicht denn das eben, besonders das geistigeabsichtlich anstölßlgen Äußeren. [as Leben des Menschen, droht VO Getriebe
beweıst das verborgene Tugendleben mechanisierten Welt zerrıeben /ÄGattın des Jacopone da 'Todi die sıch werden.ihrem Mann gehorsam SCHIN, ele- Es Ird aber auch vV1e  Y Kleinmut ungant eidete, un: doch e1IN strenges
Bußieben führte. Ihr Mann wulte da- Verzagtheit diesen Klagen laut Die
von nıchts, hıs ihr Tod ihm die ugen ngs VOTLT dem CISCHEN Werk ırd

gTrOß, daß Ina  z WIEC Goethes Zauberiehr-fInete un in aus SC1INET bisherigen ling das Wort vergißt, dem das DingBahn eciIinN irdischer Bestrebungen und
Erfolge einNn für Jlemal herauswarf[ un gehorchen hat. Dieses Zauberwort
ıhn ZUuU Narren Christi willen machte. besteht ı der Besinnung auf den Geist

Die pannung zwischen Christentum Die Maschine ZU. Gesetz des Daseins
un Kultur, die manche Heilige ihrer Thoben vernichtet den Menschen. Die
eıt wıeder nachdrücklich 1115 Gedächt- Maschine ZU Gegenstand des Gei-
NS rufen bestimmt N, wıirkt sıch stes emacht bereichert die Welt S0-
aher nıcht etwa abträglich für die Kul- lange eEIN ruhiger Kraftfahrer den Wa-
ur aAUusSs,. Im Gegenteil! urc S16 ıst SCH lenkt, solange C1IHN wacher kapıtän
die ultur des Abendlandes 111e Un- das Steuer des Schiffes führt en
ruhe hineingekommen, dıe andere Kul- WILC keine oTrge, Ziel gelan-
turen nicht kennen. Wenn diese einmal SCH rst WEeNnn der Mann die Gewalt
das Gleichgewicht der iıhnen wirk- über das Steuer verliert, herrscht das
Samllen Kräfte erreicht hatten, leben blinde Gesetz der Maschine.
S1C hıs ihrem Untergang ziemlich Diese geistige Überlegenheit die WITerändert Im Abendland ingegen trıcb
das Ungenügen mıiıt allem Erreichten, beim guten Techniker beobachten, fin-

den WILTL der Kunst hel L’ Krdas i1LMNMIier wıieder A2UuS dem Gegensatz
7zwischen weltlicher un übernatürlicher macht die Maschine ZUuU Gegenstand
Wirklichkeit entsprang, ständıg euecn SCINEeTr Kunst Er anerkennt ihre  T W ürde,

überwindet aber ihre EigenmächtigkeitLeistungen oTrTan,. Der } ortschrittsglaube Dıing un Mensch stehen bel ihm ihat also religı1öse Wurzeln. Allerdings
hat sich VON diesen losgerissen un! Zeichen der Maschine, Ding un Mensch

befreien sıch aber VOoO  - deren lindemverselbständigt Damıiıt aber verlor
Sınnn Uun! aß un VOoOT em das Ver- Zwang Diese kreiheit ırd groß dafs
SCH kritischer Selbstbeschränkung

Die Ausstellung Fernand Leger die VoxnDarın liegt dıe große Gefahr der heu-
März bıs Maı dieses Jahres 111 Haus dertUgen r}  eıt Ihr gegenüber mu die Re- Kunst Miünchen geze1gt! wurde und dıe

Jatıvierung aller Kultur un en ort- dıesen Beıtrag anregte, bıldete die hısher
schritts Uurc das Wort „Was NUuLZ größte Zusammenfassung des Werkes des
dem Menschen, An dıe Weilt 5C- Künstlers. Den Katalog-verdanken WIL dem
wınnt un darüber SCIHNELr Seele Scha- Konservator Musee des rts Deecoratifs
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geling; Au Man soll SIC.  h 10816 VOo Subjekt er
incourt. einen eIZ- ESsSUu --Zyklus schen lassen. Ich habe mich NIe damıiıt

schaffen, der diese NeUuUeE Dingauffas- amusıiert 1ne Maschine kopieren
SUNg des modernen Menschen den Ich rfinde Maschinenbilder WIC andere
Dienst der kirchlichen 'Tradition stellt. Phantasielandschaftenmachen Das tech-
Die Herz-Jesu-Fenster der Kirche vVOonNn nısche Element 1StTt für mich eın Dogma,Audincourt gehören den bedeutend- dem ich mich unterworfen hätte, keine
sten Werken sakraler Kunst die NSeTE Attitüde, sondern ein Miıttel Kraft un!:

Macht sichtbar machen .. 3jüungste Vergangenheit hervorgebracht
hat Darüber esteht unter Theologen Nach Gasvergiftung be1ı Verdun
und Künstlern, Gebildeten un Laien VOoO Kriegsdienst efreit wandte sıch
aum 1ne Meinungsverschiedenheit. der Künstler SCIHNEI „dynamıischen

Fernand Lf urde Hebhruar ase  o mehr un mehr VO Kubismus
18531 Argentan als Sohn NOT - abh Am Beginn der ZWAaNZISCI Jahre gab
mannischen Bauern eboren 1897 be- SCINECHN Bildern den Menschen 1116

SaNn Berufsarbeit uro e1INES Funktion Modellpuppen, die
Architekten 1900 leistete Ver- ihrer Gestalt den gegenständlichen c‘ha-
aılles den Miliıtärdienst 190 heß rakter Vo  - Maschinenteilen mıt olym-
ıch nach kurzer Studienzeit der ischer Klarheit un Ruhe verbinden,
‚x  cole des Beaux rts  o ‚La Ruche“ t{raten auf 19921 schuf Leger den ersten
nı]ıeder. Diese erste eıt SCINECTE Kunst 11m ohne SzenarIl1o, das „‚mechaniısche
stand unter dem Zeichen der Ausein- lett‘ 59gelingt  ın  e von Au  Man soll sich nie vom Subjekt beherr-  mcourt ‚einen _  erZ- esu - Zyklus Zu :  _ schen lassen. Ich habe mich nie damit  schaffen, der diese neue. Dmgauf[as-  amüsiert, eine Maschine zu kopieren  sung des modernen Menschen in den  Ich erfinde Maschinenbilder wie andere  Dienst der kirchlichen Tradition stellt.  Phantasielandschaftenmachen. Das tech-  Die Herz-Jesu-Fenster der Kirche von  nische Element ist für mich kein Dogma,  Audincourt gehören zu den bedeutend-  dem ich mich unterworfen hätte, keine  sten Werken sakraler Kunst, die unsere  Attitüde, sondern ein Mittel, Kraft und  Macht sichtbar zu machen  663  jüngste Vergangenheit hervorgebracht  hat. Darüber besteht unter Theologen  Nach einer Gasvergiftung bei Verdun  und Künstlern, Gebildeten und Laien  vom Kriegsdienst befreit, wandte sich  kaum eine Meinungsverschiedenheit.  der Künstler in seiner „dynamischen  Fernand L&ger wurde am 4. Februar  Phase‘“ mehr und mehr vom Kubismus  1881 in Argentan als Sohn eines nor-  ab. Am Beginn der zwanziger Jahre gab  mannischen Bauern geboren. 1897 be-  er in seinen Bildern den Menschen eine  gann er seine Berufsarbeit im Büro eines  neue Funktion. Modellpuppen, die in  Architekten. 1900 leistete er in Ver-  ihrer Gestalt den gegenständlichen Cha-  sailles den Militärdienst. 1905 ließ er  rakter von Maschinenteilen mit olym-  sich nach kurzer Studienzeit an der  pischer Klarheit und Ruhe verbinden,  „Ecole des Beaux-Arts‘“ in „La Ruche‘“  traten auf. 1921 schuf Leger den ersten  nieder. Diese erste Zeit seiner Kunst  Film ohne Szenario, das „mechanische  stand unter dem Zeichen der Ausein-  Ballett‘“. „... mit dem Film habe ich  andersetzung mit dem Impressionismus  zeigen wollen, daß ein Nagel, ein Auge,  unter dem Einfluß Cezannes und Rous-  unabhängige Dinge sind, die sich selbst  seaus, dessen magische Dingbilder ihn  genügen. Ich wußte, daß man Werte  besonders anregten. ‚, . ... ich fühlte, daß  finden mußte, welche die unterdrückte  die Epoche der Impressionisten auf na-  Subjektivität ersetzen konnten; denn  türliche Weise melodiös gewesen ist,  wenn man das Ganze objektiviert, fällt  und daß die meinige es nicht mehr  man in die Abstraktion, die das Ende  war.‘? Die „Akte im Walde‘“ — ein Bild  des Wirklichen ist.‘ 4  von 1910 — brachte den Abschluß dieser  In den dreißiger Jahren reiste er  Jahre und einen ersten Erfolg. Das Ge-  dreimal nach Amerika. 1940 floh Leger  dorthin und wurde zusammen mit Henri  füge dieses Bildes baut sich aus Röh-  ren und Kegeln auf. Der Kubismus hatte  Focillon Professor an der Yale-Hoch-  sich bei Leger durchgesetzt.  schule. Eine Fülle von Werken entstand  Eine Vertiefung dieser Auffassung  in dieser Zeit: Die Einrichtung der Woh-  brachte der große Krieg, den Leger als  nung von Nelson A. Rockefeller jun. ın  Pionier mitmachte. „Im Krieg bin ich  New York, die Entwürfe für Dekoratio-  mit beiden Beinen auf die Erde gekom-  nen in der Radio-City und für das  men  Nicht nur das soziale Erlebnis,  Rockefeller Center und zahlreiche Bil-  das Zusammenleben mit allen Schichten  der. In den Bildgründen tauchten nun  der Nation beeindruckte ihn tief; eben-  verschiedenfarbige Streifen auf: „Das  so stark war der Eindruck der Material-  ist keine Einbildung. Das habe ich ge-  schlacht: „Gleichzeitig war ich geblen-  sehen. Als ich 1942 in New York war,  det von dem offen in der Sonne liegen-  beeindruckten mich die Scheinwerfer  den Bodenstück einer 75-cm-Kanone,  vom Broadway, welche die Straßen be-  von der Magie des Lichtes auf dem  strichen. Da stehst du und redest mit  blanken Metall.““  „Auf der Suche nach  jemand, und plötzlich ‚wird er blau.  Glanz und Intensität habe ich mich der  Dann vergeht die Farbe, eine andere  Maschine bedient, wie andere den nack-  kommt, er wird gelb ... Ich wollte das  ten Körper oder das Stilleben benutzen.  3 F.Mathey, a.a.0. S. 31  2 F, Mathey, a.a.O. S. 27/28  4 F. Mathey, a.a.O. S. 33.  303mıiıt dem Film habe ıch
andersetzung mıiıt dem Impressionismus ZCISEN wollen daß e1in Nagel eın Auge,
unter dem Einflu@ß Gezannes un OUS- unabhängige inge sind die sich selbst
aus, dessen magische Dingbilder ıh Ich wußte, dafß iNna  — VWerte
hbesonders anregten. I9 ich fühlte, finden mufßte welche dıe unterdrückte
die Epoche der Impressionisten auf — Subjektivität ersetizen konnten;: enn
türhliche We  1Se melodiös SCWESCH ISt, Nan das (Ganze objektiviert,
un dafls die HE1INL5C nicht mehr Iina  — die Abstraktion, die das Knde
wär .. Die „Akte Walde e1iINn Bild des VWirklichen ist.‘‘ 4
Vomn 1910 rachte den SC. dieser In den dreißiger Jahren reiste
Jahre un ersten Erfolg Das (ze= dreimal nach Amerıka 1940 ficoh Le

dorthin un wurde INIMenNn mıiıt Henrifüge dieses Bildes baut sıch aus Röh-
ITen un Kegeln auf Der Kubismus hatte Hocillon Professor der Yale-Hoch-
sich bei L’ durchgesetzt. schule Eine Külle VOoO  en Werken entstand

ıne Vertiefung dieser Auffassung dieser eıt Die Einrichtung der oh-
rachte der grolse rI1eg, den L’ alg Nuns VOo  w; Nelson Rockefeller JUN.
Pionier mıtmachte „Lm rieg bın ich New ork die Entwürfe für Dekoratıo-
mıit beiden Beinen auf die FErde gekom- 1915  e der Radio-City un für das
Inen Nicht 1Ur das sozlale Erlebnis, Rockefeller Center un zahlreiche Bil-
das Zusammenleben mıt en Schichten der In den Bildgründen tauchten 19808  —
der Nation beeindruckte ihn tief N- verschiedenfarbige Streifen auf „Das

stark Wär der 1INdTUuC. der Material- ıst keine Einbildung Das habe ich SC-
schlacht „Gleichzeitig war ich geblen- sehen. Als ich 1949 New York WAar,
det VOo  —; dem offen der Sonne liegen- beeindruckten mich die Scheinwerfer
den Dodenstück 75 cm-Kanone, vVo roadway, velche die Straßen hbe-
VOoO  — der Magie des Lichtes auf dem strichen. Da stehst du un redest 190501
lanken Metall.*® „Auf der Suche ach jemand un plötzlich ırd blau
(Glanz un Intensität habe ich mich der Dann vergeht die Farbe, Yadeo andere
Maschine bedient WIC andere den nack- kommt wıird gelb Ich wollte das
ten Körper oder das Stilleben benutzen.
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heiligte inge würdig gestalten, Nägelgleiche auf IMNe1INenNn Bildern machen.“‘
1946 nahm FernandL’Abschied VOo  — Hostiengefäße oder Dornenkronen, das
New York Drama Christi abhandeln, das 1ST für

miıich keıin Ausweichen SCWESCH Ich bınNach Frankreich zurückgekehrt, -
heıtete 1946 —1949 Mosaık der esund neE1liN (seist raucht keine Tük-
Kirchenfassade VOo  an ÄASSY, 1950 den ken Ich habe 5A02 einfach cdie N1VEI'-

hoffte Gelegenheit gehabt r1ES15C F1ä-(GGlasfenstern des Herz-Jesu Zyklus für
dıe Kirche Audıincourt die VO  — he- chen nNau nach dem Wesen INE1LINEI

SOM derer Eindrucksmächtigkeit sınd Den bildnerischen Ideale schmücken Ich
aum der Kıirche VOoO  a} Audincourt —

habe mich zeinem wang unterworfen,
War 1106 Frage des Entweder Oderstellte der Architekt Novarına ber Ich wollte sıich entwickelndenihrem Portal 1ST e1N abstraktes Mosaıik Rhythmus der Kormen un Karben für

VOoO  b azaıine sehen, das e1INn Wort des alle schaffen. für äubige un Ungläu-en Bundes un Ausspruch der
heiligen Marıa Margareta acoque mıt- bige, etiwas Nützliches, das sowohl für
einander verbindet „In Freude werdet die WIC für dıe anderen annehm-

bar WAarLCt, aus em TUn da{flsihr das W asser aUusSs den Quellen des Hei- dıe Freude un das 1C dem Her-andes schöpfen (Isalas „„JESUS
Christus i1st 1098808 erschiıenen, strahlend ZeH jeden überfließen .. 7

anz SEINELTL Glorie fünftf Wun- Dieses Ziel hat der Künstler erreicht
Im KFenster der hbeıden Lebensbäume Isiden glänzten W 16 fünf Sonnen. CO (M M

Alacoque) das wuchernde Chromoxydgrün
Nachdem na  n den arbıgen Nru der blattlosen Astwerkes wirkungsvoll

die are KForm roten Kreu-KFassade hat auf sich wıirken lassen, he-
T1 INa  am} langgestreckten Saalbau Z6S gesetzt dafs INnan den Unterschied
m1T leicht gewölbter, durch Holzkasset- VO  — Iriıeb- un Geistsphäre, natürlı-

chem un übernatürlichen Leben —
ten gegliederter ecCc Unmittelbar Die Heiterkeit der Farben Legerster dem Dachansatz ziehen sich W 16 C111 weicht diesen Fenstern Blau-:arbiıges Schmuckband dıe Kenster durch Rot ythmus, der ohne Wehleidigkeitden aum Im Querformat hreıt SC- f assionsstiımmung vermittelt Bazaınelavert werden S16 NUur Uurc schmale
Wandpfeilerunterbrochen, die das acn 78 diesen Zyklus den aufwühlend-

sten crken, die dıe christliche Kunst
tragen, 7U Meter Tarbiges as In

SeEIT fünf Jahrhunderten hervorgebrachtden ungebrochenen Karben ist die (Ze- habe Niemand kann S1C SEC1INEL Spracheschichte und Sinndeutung der asslıon entziehen Die oft mıßverstandene Herz-dargeste KTeuz Kelch Lanze un: Jesu Frömmigkeit die das personaleNägel wechseln mı} zahlreichen egen- nliegen modernen Betens sıch he-ständen, nNe  — den Vor-
ahs rlösung UÜber greift hat Leger ebenso hbe-
dem Altar leuchtet das heilıgste Herz scheidenen w 16 großen Gestalter gefun-

denmiıt den fünf Wunden auf Diıe relig1iöse WHernand L’ 1ST diesen JahrenW ü de des Verkes wırd Urc 110€6€ VEr
Ce1IN anerkannter Künstler internatıona-tiefte Auffassung der inge ausgedrückt ler aorm geworden Die Werke derLe wEeI w as age un!: ange be- „Bauarbeiter z der ‚„Landpartıe un:deuten So sıeht dıe Urgestalt der

Dinge Beziehung Leiden Christi der „großen Parade ZCISCH der fol-
un erhebht das Werk über jede genden 4  eıt welltlere Hochleistungen SC1-—

Ner Kunst Er arbeıtet cdıe (Glasfensterästhetisch ormale Lösung der Aufgabe Tür die iırche Courfaiyvre der„JIch habe miıch nıcht verdoppelt Ges Schweiz un dıe Fenster für dıe Univer-
S1La VOo  —- Caracas in Venezuela Entwürfe

Mathey,
Re NEYV, Kırche un Kunst
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en Mos atı 1/2 nenaufla ar ı1 TZe
ebäut des „Gazde ster.eıt vergriffen. deutscher ber-

Francec6 Altfortville und solche für setzung erscheint das Buch demnächst
das Auditorium der Oper Vo  S Sao Paolo Verlag Stern-Bücher i amburg.

In den Städten der Sowjetunion entfes-entstehen. 1955 SCWANN der Künstler
den großen Preis der Biennale VoxNn S50 selte der Roman leidenschaftliche Dis-

kussionen, die auch die aktuellsten Kr-Paulo Damit wWwWar der Höhepunkt SEC1INES
Schaffens überschritten. überschatteten und be denen

selbst dıe Polizei eingreifen mußte.Am 17 August 1955 starb Fernand
Leger Gif-sur- Yvette., Der große Vergleich mıt den rechtfertigen-

den und schönfärbenden Werken desKapsode der Technik, der „Schöpfer „Sozlalıstischen Realismus“® haben WILrproletarischen Mythologie“ I' -
j1eß diese VWelt.3 Ks scheint eın Zufall, 6s ler mıiıt Muster der russischen

„Anklageliteratur““ {un, W1€e Inan S16daß gerade ihm auch die Fassung der
aus der lıterarıschen Tradition desWYenster ı Audincourt gelungen ist. Zu- 19 Jahrhunderts her kennt Bekanntlichnächst besıtzt SsSeiIN Werk VonNn Je e1N€
wWar jeNE Literatur keine ästhetischeechte Monumentalität. Die Beziehungen

ZUTC Fläche, ZUT Wand un ZUT rchiı- Spielerei, sondern e1inNne scharfe a  €,
1nNe€e Macht ohnegleichen, die leiden-tektur sıind ı fast allen SECINEN Bildern

sichtbar. Dann aber trägt sıch die schaftlich un schonungslos Anklage 5C-
SCh den autokratischen Staater. We-Spannung VOo.  > metallischer Härte un

amorpher Weichheit, die zwischen Ha- der Sıbirien och Galgen vermochten
tionalıtät un Sentimentalität die Mitte diesen Geist des Protestes oten kühn

erhobenen Hauptes kehrten die UuSS1-hält In unbekümmerter Einfalt ewäl- schen Schriftsteller mıiıt Ausnahmetıgt der Künstler diese Spannung. Un- vielleicht VOoO  — Dostojewski aus ihrengebrochene Farben trahlen Roboter Verließen, aus Sıbirien un Von denwechseln miıtGestalten schicksal- Hınrichtungsstätten ihrer Kameradenlosen Naivität Miıt grolßen Kinderaugen zurück Ireudig Vo Volk als —schaut der Künstler die VWelt d Eisen-
trager un Maschinenteile, Blume un üge Kämpfer un stancdhafte Marty-

Trer und der Russe lieht das Martyrer-Frau, Nagel un Wunde, un erfährt
den Herzschlag der Dinge, das (36: tum begrüßt und gefelert. Die Wurzel

heimnis technisierten Welt der russischen Literatur LÜNA tiet
Leben des Volkes Abgesehen von wEenNl-Herbert Schade S,J
SCH offiziösen Schriftstellern, die s
schmähten un:! Bestrebungen be-
kämpften, standen die hervorragendenEin Sowjetschriftsteller greift dıe Dichter STETSs auf Se1INeTr Seite. Den _
gebildeten, geknechteten un: derGrundlagen der „klassenlosen

Gesellschaft Sklaverei verrohten Menschen schenk-
ten S16 ihre Liebe, weıihten ihnen Leben

In der russischen Liıteraturzeitschrift un Werke. Staat und Literatur lagen
„Nowyı Mir für August September und hier ı unerbittlichen Rıngen auf
Oktober 1956 1st VOo  - dem b1s dahin H1- Leben un Tod
bekannten Schriftsteller Dudinzew Als dıe Bolschewiken den 330er
ein Roman untier dem bezeichnenden ren dıe Opposition der russischen | Bn
1{e. „Der Mensch iebt nıcht VOo  Z Tot teratur den Staat Tachen un die
alle  ın  66 (NIie chl1äbom edinym) erschle- Schriftsteller durch blutigen Lerror
Nne  — un ZU erfolgreichsten Buch der aNnsCH, sich VOT den Propagandakarren
russischenNachkriegsliteratur geworden. SpanneNn, unterdrückten S1€ e1nNe große

Tradition der russischen Literatur. des
Knaur, Lexikon moderner Kunst, Jahrhunderts, di iıhr einst Welt-

München 1955, 162 ruhm einbrachte, eben die „Anklage-
20 Stimmen 160 10 305


